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Stuttgart , 2. Jan . Das „Deutsche Volksblatr" berichtetüber eine Vertrauensmännerkonferenz , in üer der Abg. Andre
ein erschöpfendes' Referat über Fragen der Reichspolitik hielt«nd auch eine Reihe von innerpolitischen Fragen , so besondersder Sozialpolitik, der Wirtschaft und der Aufwertung streute.Die Ausführungen waren getragen von einem entschiedenen Be¬kenntnis zu einem einigen und geschlossenen Zentrum . -vieDebatte brachte eine Reihe von Fragen zur werteren Klärung,so Latz die Besucher mit dem Bewußtsein auseinandergehenkonnten, daß Las Zentrum sich treu bleibt, unbekümmert um dieAnrempelungen von rechts und links. Das Zentrum wird da¬rüber Wachen, daß der bisherige außen - und innerpolitischeKurs weiter gesteuert wird.

Keine Aufhebung des bayerischen Ausnahmezustandes.
Me bayerische Regierung wollte am 1. Februar den Aus¬nahmezustand aufheben und damit auch das Verbot der kom¬munistischen Partei , der Nationalsozialisten und des BundesOberland . Nachdem aber die 35 Verhaftungen in der kom¬

munistischen Partei erfolgt sind, wird zum mindesten für dieKommunisten das Verbot aufrecht erhalten bleiben. Wegen derNationalsozialisten und des Bundes Oberland wird die Regie¬rung erst die Haltung des Landtags bei der Beantragung umAufhebung des Ausnahmezustandes abwarten.
Handelskammer Essen zur Meistbegünstignngsfrage

Essen, 1. Febr . Die Industrie - und Handelskammer Essennahm zu den deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlun¬gen folgende Entschließung an : „Die Unterbrechung der deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen wird von derKammer mit Genugtuung ' begrüßt . Sie ersieht daraus , daßdie deutsche Regierung nicht gewillt ist, einem .Handelsvertragoder einem Provisorium zuzustimmen, die nicht die volle Gegen¬seitigkeit für Deutschland bringen. Die Kammer bringt derReichsregierung erneut zur Kenntnis , Laß auch heute von dergesamten Wirtschaft des Bezirks nur dann der Abschluß einesAbkommens oder eines Provisoriums für erwünscht erachtetwird, -wenn den Lcbensinteressen Deutschlands >n ooüem Um¬fange Rechnung getragen wird . Dabei muß betont werden,daß der Abschluß eines deutsch-französischen Handelsvertragsfür Frankreich notwendiger ist als für Deutschland." In derFrage des deutsch-spanischen Handelsvertrags richtete die Kam¬mer erneut die dringende Forderung an die Rrichsregierung,die Ratifizierung des Abkommens umgehend vorzunehmen, Laein vertragloser Zustand einem Zollkrieg gleichkäme. Hierdurchwürde der von der deutschen Industrie mühsam zurückeroberte
spanische Markt unwiderbringlich verloren gehen. Die Entschlie¬ßung wird auch der Reichsregierung unterbreitet werden.

Um das Amt - es Reichspräsidenten.
Die ersten Besprechungen zur Vorbereitung der Reichs¬

präsidentenwahl haben dieser Tage zwischen Demokraten undZentrum stattgefunden. Auf Wunsch des Zentrums wurdenLie weiteren Besprechungenbis nach der Neubildung der Preu¬ßenregierung vertagt . Die Besprechungen waren vertraulich.
Auch die Deutsche Bolkspartei will sich mit der Frage der Neu¬wahl des Reichspräsidentenbefassen. Eine Bemerkung im vor¬gestrigen „Vorwärts " ist dahin auszulegen, daß die Sozialdemo¬kratie an der Person Eberts festhält und daß sie auf Unter¬
stützung der Demokraten und eines Teils des Zenrcums rechnet.Der „Korwärts " erwartet eine Wiederwahl Eberrs.

in eiche mit Marmor und
Spiegel preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die EnMer-
Gescbäftsstelle.

AUSland-
Paris , 2. Febr . Senator Henry de Jouvenel , der der fran¬

zösischen Vertretung beim Völkerbund an,gehört, antworteteim „Matin " auf die Rede des Reichskanzlers Dr . Luther . Ersagt, sie sei die vernünftigste, die seit dem Kriege aus einemdeutschen Munde gekommen sei. Gewiß werde eine Verhand¬lung mit Deutschland Weder leicht sein, noch angenehm. Aberwer den Frieden Herstellen wolle, müsse eben verhandeln. DerFriede werde nur durch Verständigung zwischen Frankreich,Deutschland und England erzielt.
Abrücken der Sozialisten von Hererot.

Paris , 2. Febr . Auf der gestrigen Tagung der Sozialisti¬schen Vereinigung des Seine -Departements kam es infolge einerInterpellation Gouttenoir de Tourh zu einer charfen Ausein¬andersetzung zwischen den Anhängern einer Politik des Wohl¬wollens gegenüber dem Kabinett Herriot und den Gegnerneiner solchen Parteipolitik . Die Versammlung verlangte vondem Deputierten Blum , sich zu den Erklärungen Gouttenoir de
Tourys zu äußern . Blum machte die überraschendê Nittci-lung, daß er den Beschluß der Sozialistischen Partei , nur LenMaueranschlag der Rede Herriots zuzustimmen, sehr bedaure.Er sagte: „Wenn ich in Paris und in der Kammer gewesenwäre, hätte sich das nie ereignen können." Diese AeußerungBlums machte einen äußerst starken Eindruck auf die Versamm¬lung . Die Abstimmung ergab 1620 Stimmen mr und 1194
Stimmen gegen die Politik des Wohlwollens gegenüber demKabinett Herriot . Die Zahlen zeigen einen Rückgang der Sym¬pathien für das Kartellkabinett. Gestern fanden auch in eini¬gen anderen Departements sozialistische Kongresse statt, lieber-all läßt sich ein Umschwung insofern feststellen, als die Gegnerder Kartellregierung in der sozialistischen Partei Frankreichs anFeld gewinnen.

Englische Kritik an Herriots Sicherungsthese.
London, 2. Febr . Unter dem Titel „Eine ernste Situation"äußert sich Garvin im „Observer" zu den Ausführungen zser-riots über die Nichterfüllung der Entwafsnungsbestimmungendes Versailler Vertrags durch Deutschland Er schreibt, dieThese, wonach Frankreich aus der Tatsache, das, England undAmerika mit Frankreich keinen Garantiepart abgeschlossen habe,

gewisse Rechte ableiten darf , klingt vollständig neu im Mundedes französischen Ministerpräsidenten. Garvin wendet sich ent¬
schieden gegen die Auffassung Herriots , daß die moralische Ent¬waffnung Deutschlands nur durch eine Aufrechterhaltung der*Besetzung deutscher Gebiete erreicht werden könne. Er ver¬tritt Len Standpunkt , daß irgend ein internanonales Arrange¬ment, das unter der Aegide des Völkerbundes Deutschland'« nenTeil seiner Souveränität nehmen könnte, nicht eine Garantiedes Friedens sei, wie Herriot anzunehmen scheine, ' andern einefortwährende Provokation des Kriegsgerstes darstelle. Wennein radikaler Ministerpräsident solche Gedanken zum Ausdruckbringe, so müsse man sich fragen, was man erst von den natio¬
nalistischen Kreisen zu erwarten habe.

Eine Rede Chamberlains.
London, 2. Febr. Gestern abend hielt der englische Außen¬minister Austin Chamberlain auf einem Bankett der Vereini¬gung der Juweliere und Goldarbeiter eine außenpolitische Rede.Er sprach über die Frage des europäischen Friedens, über denVölkerbund und die ägyptische Frage . Einleitend sagte er, daßdie Aufgabe jeden Außenministers darin bestehen müsse, denWeltfrieden neu zu begründen. Sein Verkehr mit vielen aus¬

ländischen Ministern habe ihm die Ungewißheit der gegenwär¬tig europäischen Lage offenbar gemacht. Das alte Europawäre in den Feuern des großen Weltkrieges zerstört worden.Ein neues habe man leider noch nicht schaffen können. TerVölkerbund stehe noch in den ersten Anfängen seiner Entwick¬lung . Man dürfe nicht zu viel von ihm verlangen. Tie ersteAufgabe, die Chamberlain sich gestellt habe, wäre Lie Erneue¬rung und Verstärkung der engen Beziehungen zwischen Eng¬land und seinen alten Verbündeten gewesen. Frankreich braucheeine Bürgschaft gegen die Wiederholung des Unrechts, das esin den letzten Jahren erfahren hahe (!) und bevor Frankreichnicht eine solche Sicherheit erhalten habe, würde England nichtzu seinem Gelds kommen- Zum Notenwechsel mit Deutschlandüber die Besetzung der Kölner Zone machte Ehamberlain dieunverschämte Bemerkung, daß er den Ton und den Geist der
deutschen Antwort und di? Rede deff>Reichskanzlers am Freitagbedauere <!). Er sei nicht gewillt, so fuhr er fort, sich an derAussprache, die in dieser Weise geführt wird, zu beteiligen.Er begnüge sich damit, von einem Satz in der Rede des Reichs¬kanzlers Notiz zu nehmen, nämlich- daß die Reichsregicrnngentschlossen sei, Verfehlungen gegen die Entwaffnung , die vonden Alliierten bewiesen werde oder auf anderem Wege zurKenntnis der deutschen Regierung gelangen, wieder gutzu-machen. Er weise bei dieser Gelegenheit nochnrals auf denletzten Satz der alliierten Note hin, der scheinbar der Aufmerk¬
samkeit der deutschen Regierung entgangen lei, nämlich auf den,der besagt, daß die Alliierten ihrerseits entschlossen seien, ihrevertraglichen Verpflichtungen genau zu erfüllen.

Griechischer Protest gegen die Ausweisung des Patriarchen.
Athen, 2. Febr . Griechenland befindet sich wegen der Aus¬weisung des griechischen Patriarchen aus Konstantinopel insteigender Erregung . Das Ministerium hat an die türkischeRegiernng in Angora eine scharfe Protestnote gerichtet, in wel¬cher die Ausweisung als feindseliger Akt und flagrante Ver¬letzung des Lausanner Vertrages bezeichnst wird. Das wei¬tere Verbleiben des griechischen Geschäftsträgers in Angorawird davon abhängig gemacht, welche Antwort die Türkei aufden griechischen Protest erteilen wird . Die griechische Regie¬rung will sich ferner an den Haager Gerichtshof und an denVölkerbnndsrat mit der Bitte wenden, sich eiligst mit ver ver¬tragswidrigen Answeisung des Patriarchen zu befassen. DerMinisterrat hat beschlossen, die in normaler Weift alsbald 'vor¬zunehmende Entlassung des Truppenjahrgangs 7923 vorläufigausznschieben. In Regierungskreisen wird daraus verwiesen,daß es für Griechenland ganz unmöglich lei zu dulden, daß dieTürkei die abgeschlossenen Verträge wie Papiersetzen zerreiße.

Völkische Zeitungen ergehen sich in heftigster Kritik der türki¬schen Haltung . Me Zeitung „Limbros" nt mit schwarzemTrauerrand erschienen.
Englische Besorgnisse Var einem Balkankunflikt.

London, 2. Febr . Der türkisch-griechische Konslilt erregt inhiesigen diplomatischen Kreisen Besorgnis , daß er zum Ans¬flammen des aus dem Balkan angehäuften Zündstoffes führenkönne. Man wirst der Türkei namentlich die schroffe Formvor , in welcher sie den Patriarchen ausgewiesen babe und er¬klärt die Ausweisung als einen Vertragsbruch von seiten derTürkei, da Griechenland und die Türkei übereingekommenwaren, daß die Ausweisung bis zur Entscheidung des Völker¬bundes zurückgestellt werden sollte.
Aus StE Bezirk und UmysburW

— Die OberpostdirektionStuttgart hat u. a. den Postsekre-tär Wilhelm Weißinger in Herrenalb  zum Oberpost¬sekretär befördert.
G Neuenbürg, 2. Febr . Der auf den gestrigen Tag hierhereinberufene Bezirksmädchentag  war von über 200 Teil¬nehmerinnen besucht. Von Birkenfeld, Höfen und Wildbad, vonOttenhausen, Schwann und Neuenbürg waren die Mädchen er¬schienen, um von einander zu lernen und sich in dem zu ver¬tiefen, was dem Leben Gehalt gibt. Bei der kirchlichen Feierhielten Dekan Dr . Megerlin und Stadtvikar vonJan  Ansprachen . Letzterer sprach von der ewigen Jugendund wie wir sie erlangen können, ersterer zeigte an den: LebenLudwig Richters, was Gottesbegegnungen sind: Eindrücke, vondenen wir nachher spüren, daß sie eine Kraft in uns gewirkthaben. Die drei Tage aus dem Leben Ludwig Richters, diegeschildert wurden, werden unsere jungen Mädchen, wie wirhoffen, nicht so bald aus dem Gedächtnis verlieren. Die An¬sprachen waren umrahmt von Chorgesängen. Der Mädchen¬bund Neuenbürg, der Singchor des Jungfrauenvereins Birken¬

feld und der Höfener Chor suchten ihr Bestes zu geben. EineNachfeier versammelte alle die jungen Mädchen im Gemeinde¬haus . Das Spiel „Marienkind", dem gespannt gelauscht wurde,hinterließ den Eindruck, wie sehr Trotz und Lüge das Lebenvergällen und wie der Mensch ohne Leiden nicht geläutert wer¬
den kann. Wir hoffen, daß die Teilnehmerinnen vom Bezi^ks-mädchentag einen Gewinn mit nach Hause genommen haben. —Eine ähnliche Veranstaltung für Jungmänner des Bezirkssoll in Bälde folgen.

Neuenbürg, 2. Febr. Der Mieter - Verein  hielt seinediesjährige General - Versammlung  am Samstag abendin der Rest. Kiefer ab. Eröffnet wurde dieselbe durch den Vor¬
sitzenden Karl Nagel,  der nach der üblichen Begrüßung seinBedauern anssprach, datz im Verhältnis zur großen Mitglieder¬zahl der Besuch ein schwacher sei, er betonte, konstatieren zumüssen, daß gerade diejenigen, die sonst den Rat und die Hilftdes Vereins auf meisten in' Anspruch nehmen, mit Abwesen¬heit glänzen. Anschließend gab er die Tagesordnung bekannt.Nach Verlesen der Protokolle durch Schriftführer Schlottererstattete der Vorsitzende den Jahresbericht der an Versamm¬lungen und Ausschußsitzungen nicht die Zahl der Vorjahre er¬reichte, was seinen Grund darin habe, daß im letzten Jahredie Festsetzung der Miete durch Las Ministerium erfolgte, imGegensatz zu früheren örtlichen Verhandlungen, die tben mehrZeit und auch mehr Sitzungen erforderten. Trotzdem sei eineFülle von Arbeit zu leisten gewesen. Der Kassenbericht, vor¬getragen durch Kassier Deiß,  zeigte , daß nach Abzug allerAusgaben ein Barbestand von 60.20 Mark verbleibt. Punkt 3brachte die Neuwahlen, in diesen wurde der Gesamtvorstandmit Ausnahme des ausscheidenden Ausschußmitgliedes Linde¬mann , an dessen Stelle Fritz See ger tritt , durch Zurus wie¬dergewählt. In der mm folgenden allgemeinen Ausspracheunter Punkt Verschiedenes wurde der in der letzten Woche im
„Enztäler " erschienene Bericht über hie Versammlung des Haus-und Grundbesitzervereins zunächst allgemein «rörtert und be¬tont , Laß hier von seiten des Referenten ganz krasse Fehlerunterlaufen sind, die scheinbar eine bewußte Irreführung derAllgemeinheit bezwecken sollen. So hieß es z. B . datz nach üerStatistik die Hausbesitzer 60 Prozent die Mittel 40 Prozentder Bevölkerung umfassen. Träfe dies zu, dann sei die Woh¬nungsnot schwer begreiflich. Viel eher dürften aber die Mieter60 Prozent und die Hausbesitzer 40 Prozent der Bevölkerungbetragen . (Elfteres wurde von dem betr . Referenten wieder¬holt ausgeführt . Schristl .) Es wurde beschlossen, diese Aus¬führungen genau von berufener Seite Prüfen zu lassen, urn zugegebener Zeit die Richtigstellung in der Oefftntlichke.t zu ver¬anlassen. Es ist höchst bedauerlich, daß auch von der Arbeiter¬seite, Lie dem Hausbesitz angehört , über die immer nieder ge¬brauchten Ausdrücke von hohen Löhnen und Gehältern keinWiderspruch erfolgte. In dem Protestschreiben des Haus - undGrundbesitzer-Vereins heißt es wörtlich: „Dir Löhne, Gehäl¬ter und Wohnungsgelder sind derart , daß unserem berechtigtenVerlangen stattgegoben werden kann", andererseits gibt selbstder geistige Verfasser dieses Protestes in einer Versammlungdes Siedlungsvereins , wo es sich um die Verzinsung eines Ka¬pitals eines Einfamilienhauses drehte, zu, „Kein Arbeiter ist

imstande heute einen Zins von 3—400 Mark jährlich von seinemLohn anszubringen ." Für jeden Mieter muß es ohne weiteresklar sein, was für ihn die Aufhebung der Wohnungszwangs-wirtschast bedeuten würde. In Groß -Stuttgart können dieMieter der dortigen gemeinnützigen Baugesellschaft, Lie nichtunter dieses Gesetz fallen, ein Lied davon singen, ihnen werdenunter Drohung sofortiger Zwangsräumung Mieren gefordert,die für die betreffenden einfach unbezahlbar sind. AehnlicheFälle sind auch hier zu verzeichnen. Nur ein Beispiel: Ein hie¬siger Hausbesitzer (Haus in Friedenszeit gebaut, Inflations¬zeit bezahlt), Ausschußmitglied des Haus - und Grundbesitzer-Vereins, fordert von seinem wirtschaftlich schwachen, kränklichenMieter , Vater mehrerer noch schulpflichtiger Kinder, der bis¬her für eine Dreizimmerwohnung zirka 20 Mark gesetzlicheMiete bezahlt, eine Summe , die der Mann mir dem bestenWillen nicht aufbringen kann. Er droht ihm mit hier nicht
wiederzugebendenWorten ; schon lange Zeit liegen sie beide imStreit , doch wenn der Mieter einen Wohnungswechftl in Aus¬sicht hat , läuft der Hausbesitzer, voran seine Ehehälfte, unddenunzieren die Familie derart , daß es ihnen einfach nicht mög¬lich ist, wo unterzukommen. Auch hier, Verehrcer Hans - undGrundbesitzerverein, herrschen Zustände, die geradezu unbegreif¬lich und himmelschreiendsind, wie Sie so treffend in IhremProtestschreiben ausführen . Solche und ähnliche Fälle kamen
dutzendweise zur Sprache. Der Vorsitzende machte noch überden neu gegründeten Siedlungsverein nähere Angaben und er¬mahnte die Mitglieder , wenn irgend möglich dem Siedlungs¬verein beizutreten. Mit der nochmaligen Aufford-rung lest zu¬sammenzuhalten und dafür zu sorgen, daß auf der Gegenseitedie Bäume nicht in den Himmel wachsen, schloß er die Ver¬sammlung. —c.

(Wetterbericht .) Die ozeanischen Luftströmungen be¬stehen noch weiter. Für Mittwoch und Donnsrsrag ist naß¬kaltes Wetter zu erwarten.
Grimbach, 2. Febr. Gestern abend ereignete sich hier einschwerer Unglücksfall. Der schon seit vielen Jahren beimLandwirt und Farrenhalter Heinrich Rentschler dienende KnechtJakob Reichstetter von Engelsbränd wurde während der Nbend-fütterung von einem Farren an die Wand gedrückt und amKopf bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet. Der treue und über¬all beliebte Knecht wurde in bewußtlosem Zustande in das Be¬zirkskrankenhaus Neuenbürg eingeliefert, wo an seinem Aus¬kommen gezweiftlt wird.
/x, Herrenalb , 2. Febr . (Kirchenkonzert.) In der Ev. Stadt¬kirche veranstaltete der blinde Organist Otto Grauaus Heilbronn ein starkbesuchtes Orgelkonzert, in ivelchem erBach'sche Toccatas, Fugen, Präludien und Orgslchoräle sowie



241490 Stück auf, 18 640 weniger als am 1. Dezember 1922,
stebt aber immer noch über dem Vorkriegsstand. Ter Schwcinc-
bestcmd zeigt einen Rückgang um 14 712 Stück gegen 1922.
Auch die Ziegenhaltung war in der Kriegszeit stark angetoach-
sen. Die letzte Zählung ergab 147 433 Stück gegen 14t 137 im
Jahr 1922. Der Bestand an Geflügel ist seit 1922 mit 3303148
aus 3 520 489 Stück angewachsen und hat sogar den Vorkriegs¬
stand (1912: 3 250962) nicht unerheblich überschritten. Die
hohen Gierpreise find Wohl der Hauptanreiz nie die Aus-Loh?
nung der Geflügelhaltung . Gänse waren es 30t -i9l (gegen
1922 mebr 21 963), Enten 179 7K9 (weniger 16 877), Hühner
3 036 62» (mehr 212 255).

Zunahme der Schlachtungen im Jahre 1921.
Jur die Leistungsfähigkeit der einheimischen Viehproduktion

spricht eine Gegenüberstellung der Schlachtungen in den Jay-
ren 1923 und 1924 im Schlachthaus von Rotienburg . Es wur¬
den dort geschlachtet und beschaut(1923 in Klammern) : Farren
und Ochsen 9 (8), Kühe 287 (111), Rinder 315 (179), Kälber
887 (552). Schafe 53 (88). Srtsweine 1161 (642). Auffallend ist
hier die hohe Zahl der Schweineschlachtungenin diesem Jahr,
in der- 400 Haussch lachtungen inbegriffen sind. Die Sitte des
Hausfchlachtens dürste in diesem Umfang wohl in wenigen
Städten vorhanden sein. — Dieses Beispiel beweist wiederum,
daß die einheimische Landwirtschaft auch unter den 'chwierigsten
Verhältnissen ihre Produktion noch zu fördern vermag. Umso¬
mehr muß es Ausgabe der Regierungen kein, sie in den Stand
zu setzen, ihre volle Produktionskrast im Interesse der Volks¬
wirtschaft zu entfalten.

Bode«
Karlsruhe, 2 Febr Der Seismograph des physikalischen In-

ftitms der technischen Hochschule in Karlsruhe verzeichnete in der
Nacht zum Montag ein Erdbeben von einigen Minuten Dauer. Der
Herd dürste in einer Entfernung van etwa 300 Kilometern liegen.

Neudenau, (Amt Mosbach), 2. Febr. Einen tragischen Ausgang
nahm die silberne Hochzeitsfeier der Landwirtseheleute Karl und Rosa
Reinhard. Als der Jubilar am Abend seine Verwandten zur Bahn
begleitete, wurde er vom Herzschlag getroffen, der den sofortigen Tod
herbeiführte.

Singen a. H., 2. Febr. Wie die Basaltwerke von Jmmen-
dingen und Hohenstofstln Mitteilen, wird cm eine Einstellung
des Bvsaltstcinbruchs am Höwenegg wegen des reichlichen Ba¬
saltvorkommens nicht gedacht, wie andererseits eine Ausbeutung
des Stettener Schlößle nicht in Frage kommt.

Jagdglück. In den fürstlichen Waldungen zwischen Tal¬
mühle imd Hattingen (Baden), wo in letzterer Zeit Wild¬
schweine in größerer Zahl auf den Feldern erheblichen Scha¬
den anrichteten, fand eine Treibjagd auf diese Borstentier -- statt,
wobei vier Sauen gesichtet und eine davon vom Erbprinzen
von Fürstenberg erlegt wurde.

Walldürn. 1. Febr Bei der letzten Bürgerausschußsitzung am
25. Januar wurde vor Eintritt in die Tagesordnung dem Vorsitzen¬
den eine von 26 Mitgliedern des BürgerausschussesUnterzeichnete
Anfrage über die Verwendung der Erwerbslosengelder übergeben.
Es sollen bei der Gemeindeverwaltung Veruntreuungen vorgekommen
sein. Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung gegen die Ge¬
meindeverwaltungeingeleitet. Eine zweite Anfrage betraf die Steuer¬
zuschläge, die durch Versäumnisse der Gemeindeverwaltung der Ge¬
meinde auferlegt wurden, es dreht sich hierbei um einen Betrag von
5M0 Mark Als die Anfrage dem Bürgermeister übergeben wurde
und dieser sie durchgelese» hatte, soll er sie mit den Worten: „Da
kommt einer und schmeißt mtr so einen Wisch auf den Tisch", beiseite
gelegt haben. Da der Bürgermeister erklärte, der Bürgerausschuß
habe nicht das Recht, Anträge zu stellen, verließ der Bllrgerausschuß,
mit Ausnahme von zwei Mitgliedern, geschloffen den Saal.

Schweres Unglück. Beim Bohren eines Loches für das
Fundament eines Leitungsmastes, der zur Spannung von Lei-
tungsdrähten für die pfälzische Ueberlandzemrare bestimmt war,
gingen in der Näh« des Ortes Linden oei Pirmasens beim
Sprengen des felsigen Bodens zwei Sprengpatronen nicht los.
Als die Arbeiter längere Zeit auf das Loszehen gewartet hat¬
ten, wollte ein Monteur namens Maus aus Mannheim und ein
anderer Elektriker Reinhard Boßle aus Wesftl.br :g uach der
Ursache sehen. Ms die beiden gerade cm der Schußstelle ange¬
kommen waren, ging plötzlich ein Schuß los. Dem Boßle wurde
der Bauch vollständig anfgerissen und außerdem wurden ihm
beide Arme wcggerissen. Maus wurde 8 bis 10 Meter weit
geschleudert; ihm wurde der Kopf zerrissen. Beide sind verhei¬
ratet und jeder ist Vater von vier .Kindern. Ein iveiterer
Elektriker wurde nur dadurch gerettet, daß er von Maus lnn-
weggeschickt worden war in einen nahen Ite -nbruch, um den
Arbeitern mstzuteilen, sie sollten sich jetzt in acht nehmen, es
würde eben geschossen.

Belm Einsturz einer Scheune tödlich verunglückt. In Otter-
ber^ bei Kaiserslautern stürzte plötzlich eine schon längere Zen

als baufällig erklärte Scheune ein und begrub den Besitzer
Geiß und den Landwirt Thines . Beide Männer konnten nur
als Leichen aus Len Trümmern hervorgezogen werden.

Massenverurteilungwegen Patzvergehea. Wie aus Mainz
gemeldet wird, ist die Paßkontrolle Lurch die Gendarmerie wie¬
der verstärkt worden. Das Adainzer Militärpolizeigericht ver¬
urteilte 74 Personen , die im Brückenkopf Mainz ohne vor¬
schriftsmäßige Ausweispapiere angetroffen wurden, zu Geld¬
strafen bis zu 100 Goldmark.

Tragisches Ende einer Tanffeier. Nach einer Tauffeierlich¬
keit in Sparnberg legte einer der Teilnehmer im Scherz mit
einem Revolver auf die 25jährige Anna Schönfelder an . Die
Waffe entlud sich und das Geschoß drang dem Mädchen so un¬
glücklich in die Lunge, daß der Tod alsbald eintrar . Die so
plötzlich ums Leben Gekommene stand kurz vor ihrer Hochzeit.

Ein verhängnisvoller Irrtum ist einem Kellner einer
Likörstube in Beelitz in der Mark zugestoßen. Ein junger Mann,
in dessen Begleitung sich zwei Mädchen befanden, verlangte
Likör. Der Kellner, der stark in Anspruch genommen war,
da das Lokal vollständig besetzt war , vergriff nch in der Eile
in der Flasche und schenkte die drei Gläser mir einer giftigen
Säure voll. Nach dem Genuß stellten sich bei den dreien so¬
fort schwere Vergistungserscheinungen ein. Eines der Mäd¬
chen ist an der Vergiftung gestorben, während die beiden an¬
deren jungen Menschen hoffnungslos darniederliegen.

Ei» neuer Spritschieber verhaftet. Im Zusammenhang
mit den umfangreichen Spritschiebungen der letzten Zeit veran¬
staltete die Magdeburger Kriminalpolizei Ueberprüfungen bei
zahlreichen Firmen der Zuckerverarbeitung und SPirituosen-
fabrikation. Im Verlaufe der Aktion wurde? der Kaufmann
Gustav Schiff, Geschäftsführer der Spirituoseusabrik Lbergüt-
ter, verhaftet und in das Polizeigefängnrs gebrachr. Gegen
Schiff, der noch mehrere andere Spirituosenfabriken leitet, hat,
wie die „Magdeburger Zeitung " meldet, ein badisches Finanz¬
amt ein Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung -beantragt.
Er sei in ähnlicher Form wie die Betriebe deS Weberkonzerns
vorgogangcn. Wie die „Magdeburger Zeitung " weiter zu der
Angelegenheit erfährt , ist man an unterrichteten Stellen der
Meinung , daß die Angelegenheit Schiff mit den Schiebungen
Weber-Kopp zusammenhängt. Schiff soll Sprit nach Holland
verschoben und dafür einen Preis von 3.30 Mk. erhalten haben,
während der reguläre Preis 4.20 Mk. beträgt . Auch soll er
in Baden Geheimbrennereien besitzen, in denen er die nach Hol¬
land verschobenen Waren Herstellen ließ.

Einmalige Entschädigung. Zwischen den schweizerische«
Bundesbahnen und der Witwe des früheren SiaatsministerS
Dr . Helfferich über die Entschädigungsansprüche infolge deS
Todes Dr . Helfferichs Lei dem Eisenbahnunglück von Bellin¬
zona ist eine Einigung zustande gekommen. Die Bundesbah¬
nen zahlen an Frau Dr . Helfferich nicht eine jährliche Pension,
sondern eine einmalige Entschädigung von 300 000 Franken.

Verhaftete Diebe und Mädchenhändler. In Genf verhaf¬
tete die Polizei zwei Männer , die sich Greenfield und Pensner
nennen, sowie zwei Frauen . Es gilt als sicher, daß die vier
Verhafteten zu der Bande des amerikanischen Staatsangehöri¬
gen Raninfth aus Kiew gehören, die im September in Benthe«
(Oberschlesien) verhaftet worden sind) Diese Bande betriev als
Spezialität den Mädchenhandel und die Beraubung ver aus¬
wandernden polnischen Juden , Lenen sie während der Reise
durch Deutschland Geld und Koffer stahlen. Zurzeft befinde»
sich in Paris 180 polnische Juden , die auf Lieft Weise ihre
sämtlichen Häbseligkeiten eingebüßt haben, linier den von oer
Warschauer Polizei erlassenen Haftbefehlen befindet sich einer,
der sich auf einen gewissen Grien bezieht, Mit dtnvder in Isens
verhaftete Greenfield offenbar identisch ist. Bei den vier Ver¬
hafteten wurde eine reiche Sammlung von Juwelen aller Art
gefunden, sehr wertvolle Armbänder , Anhänger , Perlen an»
zahlreiche Diamanten , darunter einer von 4,6 Karat , außerdem
große Geldbeträge in verschiedenen Währungen.

Wolkenkratzerfensterputzvr. Die riesigen Geschäftshäuser i«
Amerika, Wolkenkratzer genannt , haben ein neues Gewerbe inS
Leben gerufen, die Wolkenkratzerfensterputzer. Nicht jedem
Sterblichen ist es gegeben, im 20. oder 30. Stockwerk die große«
Fenster zu reinigen. Die Putzer müssen außerordentliche kör¬
perliche Ausdauer und unbedingte Nervensicherheit und Schwin¬
delfreiheit besitzen. Matrosen von Segelschiffen sollen daher in
dem Beruf bevorzugt sein. Das Gewerbe ist lohnend und bietet
viele Beschäftigung. In dem Newhorker Woffen kratzervirrttl
zählt man 10 Millionen Fenster.

Das Rauchen der Dame« kommt ans der Mode. London)
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Negers Präludium in E-nioll mit hoher Kunst darbot. Stau¬
nenswert war sowohl die Sicherheit, mit welcher er die Königin
der Instrumente beherrschte, als auch die Geüächtnistraft, welche
der Vortrag solch schwieriger Werke voraussetzt. Innerlich er¬
griffen lauschte die zahlreiche Gemeinde den weihevollen Klän¬
gen. Daß auch unsere heimische, stets freudig begrüßte Kon¬
zertsängerin Frl . THilde Lange (Mezzosopran ), trefflich
begleitet von Frau Stadtpfarrer Seilacher.  mit ihren herr¬
lichen Gesängen zur Stelle war , sei besonders dankbar aner¬
kannt. Die Boch'sche Arie „Schlage doch, erwünschte Stunde ".
„Pax vibiscum" von Schubert, „Kein Hälmlein" von Friede¬
mann Bach und Beethovens „Die Himmel rühmen ' waren aus¬
gezeichnete Leistungen. Auch die Musikalische Verei¬
nigung und der Kirchenchor  haben sich mit outen Bei¬
trägen um das Zustandekommen des schönen Konzerts verdient
gemacht. „Wir treten zum Beten", zwei Ehoralsätze von Bach,
Ave verum mit Frl . Langes  seclenvolftm cantus ftrmus und
der sicheren Orgelbegleitung von Lehrer Hariin  fügten sich
sein in den Rahmen der abendlichen Darbietung . Und mn Len
Kirchenchorgesängen„Erquicke mich mit deinem Licht", „Herr,
den ich tief im Herzen trage" sollte dem erblindeten Meister
selbst Erquickung und Trost ins Herz getragen sein. Trösterin
Musik! Allen Mitwirkenden imd Besuchern reichen Dank!

Stuttgart , 2. Febr . (Eigenes Heim des Würft . Gemeinde¬
tags .) Zufolge einem Beschluß des Gesamtvorstands des würt-
tembergischen Gemeindetags ist das Gebäude Nr . 30 32 in der
Kronprinzstraße für die Zwecke des Verbandes, der damit ein
eigenes Heim erhalten soll, käuflich erworben worden. Der
Kaufpreis beträgt dem Vernehmen nach 150 000 Mark.

Stuttgart . 2. Febr . (Verhüteter Brand .) Bei der Firma
Glaser <5 Sulz wurden die Gasöfen in üblicher Weise früh
morgens eine Stunde vor Arbeitsbeginn angeheitzr. Während
der Angestellte sich in anderen Räumen beschäftigte, ertönte
Plötzlich in allen Geschästssälen ein telephonisches Klingeln.
Dadurch aufmerksam geworden, eilte er dem ungewöhnliäzen
Klingelzeichen nach und entdeckte in der Buchbinderei den
Brandherd . Es scheint infolge eines undichten Gasschlauches
eine Stichflamme sich entwickelt zu haben, die weiter zündete.
Die vom Brand aufgewickelten Drähte des Haustelephons
waren gleichzeitig durch Zusammenschluß die' glückbringenden
Warnnngszeichen geworden. Der Angestellte konnte die um
sich züngelnden Flammen mit Hilfe der Wass.'rleitung löschen.

Stuttgart , 2. Febr . (Abhaltung eines Lehrgangs zur Ar¬
beitsweise der Grundschule.) In der Würrtembergischen Lan¬
desanstalt für Erziehung und Unterricht wird in der Zeit vom
23. bis 28. Februar eine Tagung über Grundschularbeit ab¬
gehalten. Vorgesehen sind Vorträge über grundsätzliche Fragen
und über die einzelnen Unterrichtsfächer in der ausgebauren
und einklassigen Schule mit anschließender Besprechung auf
Grund der bisherigen Erfahrungen , Lehrproöen und Ausstel¬
lungen von typischen Schülerarbeiien , von guter Literatur zur
Gruudschularbeit uud von wichtigen Lehr- und Lernmitteln.
Die Teilnehmer erhalten außer dem Ersatz der Reisekosten ein
angemessenes TaggelL. Von jedem Schulbezirk können zwei
bis drei Grundschullehrkräste zugelassen werden.

Cannstatt , 2. Febr . (Großfeuer .) In der Holzwarenfabrik
von Rößler L Weißenberger geriet am Samstag abend gegen
8 Uhr im Trockenraum ausgestapeltes Holz in Brand . Das
verursachte einen so schweren Rauch, daß cs für die Feuerwehr-
schier unmöglich war , hereinzukommen. Mit fünf Strahlrohren
wurde das Feuer bekämpft. Selbst eine d-cke Mauer mußte
durchbrochen werden, um an den Brandherd zu gelangen Nach
dreistündiger harter Arbeit konnten die beiden Feuerivachen
unter Zurücklassung einer Brandwache einrücken.

Ergebnis der Viehzählung in Württemberg 1924.
Die am 1. Dezember in Württemberg oorgenommene Vieh¬

zählung hatte folgendes Ergebnis : 105 551 Pferde (ohne die
Militärpferde ) gegen 103949 am 1. Dezember 1922. Trotz der
stetigen und starken Zunahme der Kraftfahrzeuge (1914: 3956,
1924: 10 575) hat also der Pferdebestand, wenn auch nur uner¬
heblich um Ich Prozent zugenommen. Esel, Maultiere und
Maulesel gab es 308 gegen 368 bei der letzten Zählung . Ter
Rindviehbestand zeigt wieder eine, wenn auch geringfügige,
Abnahme. 1917: 1138696, 1922: 983 539, 1923: 1013 900,
1924: 1 012  593. Die im Interesse der Milchverftrgunz erfreu¬
liche Zunahme gegen das Vorjahr in dem Bestand an Kühen
(514 306 gegen 499124), der auch eine Zunahine des Jungoieh-
bestandes von 1—2 Jahren entspricht, und andererseits der
Rückgang an Kälbern wird darauf zurückzuführen sein, daß
sich die Landwirte angesichts des Standes der Milch- und But¬
terpreise wieder mehr auf Frischmilchanlieferung und Butter¬
herstellung eingestellt haben und daher die Kälber möglichst
frühzeitig an den Metzger verkaufen, bildet doch derzeit der
Erlös aus der Milch in den kleineren und mittleren Betrieben
vielfach die einzige laufende Einnahme zur Bestreitung der
Haushaltskosten. Die Schafhaltung weist einen Bestand von

Frmrenhatz
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
36) (Nachdruck verboten.)

Er war noch nicht weit gegangen, als er auf einem kleinen
Hügel zu seiner Linken eine freundliche Kapelle*) im Schatten
hoher Bäume erblickte.

Aus dem dunklen Grün hoben sich leuchtend die Weißen
Sandsteine, aus denen das Kirchlein erbaut war ; um das spitze
Türmchen unter dem hohen Spitzgisbeldach zogen sich in der
Nord- und Südseite hoch über dem Erdboden schmale, rund-
bogige Fensteröffnungen Aus der Ostseite veforcd sich eine
einzige runde Oesfnung : durch diese fällt am 21 Juni jeden
Jahres der erste Strahl der ausgehenden Sonne in die Kapelle.

Gelehrte Leute hüben sich über diesen Ban den Kopf zer¬
brochen und den Schluß gezogen, daß hier dem Bal dem Phö-
nizischen Sonnengott gedient und Opfer gebracht worden sei.

Seltsames Bildwerk ziert den uralten Bau : aus dem mitt¬
leren Schlußstein des Pfortebogens schaut ein Zwerg mit un¬
förmlichem Kopf, mit Armen und Beinen, Li? einen Halbkreis
beschreiben, herab ; auch von der Höhe des Giebels guckt ein
solcher Geselle uns an . Zu seiner Rechten ist ein Farrenkopf
mit ausgebreiteten Hörnern , darüber zwei Sonnen ; zur Linken
zwei Büfselköpfe mit einer Sonne . Rechts und links von der
Sonne springen zwei kleine schmale Säulen an der Mauer ge¬
wölbt heraus ; an der rechten sind unten zwei Sonnen mit
tiefen Punkten eingegraben.

Der Wandersmann betrachtete mit Freuden dieses Heilig¬
tum , ohne über seine Entstehung nochzudenken; von Jugend
ans kannte er dieses Kirchlein; und oft hafte er an der Seite
seiner Mutter dort Einkehr gehalten.

Rüstig schritt er aus , dem Orte zu, wo ihn heilige Stille,
Rast für seine müden Glieder und Kühle gegen die heißen
Sonnenstrahlen erwartete ; eine roh gezimmerte Bank, von der
aus er das Innere der Kapelle, das in geheimnisvoller Täm-

*) Die uralte .Melserrer Kapelle", di« heute noch steht.

merung lag, übersehen konnte, lud zur Ruhe ein. Wie wohl
tat ihm die Rast nach langem Marsche im Sonnenbrände ; den
Rosenkranz, der an seinem Gürtel hing, ergreifend, begann er
leise zu beten.

So mochte er eine Zeitlang geruht haben, als eine Franen-
gestalt in dunklem Gewände cm ihm vorüberfchrftt; chr Haupt
war geneigt und ihr Gesicht verhüllte ein dichter Schleier. Sie
betrat die Kapelle, benetzte sich mit dem geweihten Wasser, das
in einem steinernen Becken an der Wand sich befand, und ver¬
schwand im Dunkel der Kapelle.

Eine andere Frau in grünem Kleide, mit einer großen,
Weißen Kugelhaube, die um das Kinn befestigt war , folgte ihr,
kniete auf der Schwelle der Kapelle nieder und verrichtete ein
kurzes Gebet, worauf sie sich umwandte und der Bank zuschritt,
um sich niederzusetzen. Als sie den Mönch sah, wollte sie wieder
umkehren, doch dieser sprach:

„Nehmet immerhin Platz , gute Frau , es reicht wohl für
mehr als zwei."

Scheu nahm die Frau , die dem Bürgerstande anzugehören
schien, auf der Ecke der Bank Platz und zog ihren Rosenkranz
aus der Tasche; allein sie kam nicht zum Beten, denn sie be¬
ttachtete verstohlen von der Seite den Mönch, der trotz seiner
bescheidenen Kleidung etwas Ritterliches an sich hatte . Sie
schien gern ein Gespräch mit ihm anknüpfen zu wollen, aber es
fehlte ihr der Mut hierzu.

Der Mönch bemerkte dies uud sprach freundlich zu ihr:
„Ihr kommt wohl oft hierher zu dieser frommen Stätte , gute
Frau ?"

„Ach, ehrwürdiger Herr , es ist unser täglicher Gang ", ver¬
setzte sie mit einem Seufzer.

„Ja , es läßt sich hier gut beten an dem stillen Platze, im
Schatten der ehrwürdigen Bäume ."

„Das meint meine gute Herrin auch. Darum kommt sie
täglich zu dem stillen Ort , um sich die Sorgen und Len nagen¬
den Kummer von der Seele zu beten."

„So ist Eure Herrin Wohl unglücklich, gute Frau ", fragte
der Mönch mitleidig.

„Ach, ja, Ehrwürdiger ", sprach die Frau , „ich sollte es

eigentlich nicht sagen, aber Euch, dem frommen Klostermann,
darf ich es schon vertrauen . Ja ", fuhr sie gesprächig fort, al-
sie bemerkte, daß ihr der Mönch aufmerksam zuhörte, „wir
tragen schweren Kummer. Denn der Gemahl meiner guten
Herrin — ach, es ist traurig , es sagen zu müssen — hat sie
von sich gestoßen, und das drückt ihr beinahe das Herz ab.
Sie trauert seitdem wie eine Witwe und trägt den Witwen¬
schleier; kein Lächeln erhellt mehr ihr edles Gesicht. Und sie
konnte so luftig lachen, als sie noch auf ihres Vaters Schloß zu
Sulz fröhlich umhersprang wie ein junger Hirsch. Wäre sie
dort geblieben, es wäre besser für sie gewesen!"

„Wie", fragte der Mönch betroffen, „Eure .Herrin stamint
von dem Grafen von Sulz ?" .

„Ei freilich!" entgegnete die Frau beinahe verwundert , daß
ihre Herrin nicht von jedermann gekannt wurde. „In ganz
Schwaben war ehedem ihr Name bekannt. Kenn man hieß sie
allenthalben das „schöne Aennelein von Sulz " "

Wie erschrocken zuckte der Mönch zusammen, als er den
Namen hörte ; die Frau schien das aber nicht zu bemerken. S >e
erzählte weiter, wie das gnädige Fräulein von Freiern um¬
schwärmt gewesen sei, wie der ritterliche Graf Friedrich von
Zollern sie gefreit und auf seine stolze Burg als Ehcwirtin
geführt hätte. „Ach, ehrwürdigster Herr ", fuhr sie fort, „daS
hättet Ihr sehen sollen! Das war ein Leben in den gastlichen
Hallen des Schlosses! Die Festgelage und Turniere wollten
kein Ende nehmen. Von allen Seiten strömten die Edelhcrren
und Dienstmannen des Grasen Friedrich herbei: die tapferen
Herren von Lichtenstein, von Jungingen , von Weitingen, von
Bubenhofen, die stolzen Schenken von Andeck und Stauffen-
berg, die Truchsesse von Ringingen mit Knappen und Reisigen,
daß der weite Schloßhof einem Heerlager glich. Unter allen
der fröhlichste, aber auch der schönste und ritterlichste, war doch
unser Fritz ! Wer hätte damals ' gedacht, daß das Glück des
jungen Paares jemals ein Ende nehmen würde ! Und doch
gings zu Ende. Als Graf Friedrich bei einem Bankett, das ihm
die Mössinger gaben, die schöne Amasia sah, da wars aus mit
dem Frieden auf dem Schlosse.

(Fortsetzung folgt.)

Frauen geben
da wohl nirgend
war , wie in Lw
ein halb Lutzen'
dankend ablehnt
äußerte neulich
aussichtlich wer!
englische Generc
lische Dame leh

Ueberfchwenw

Nachdem
Zufuhr aus dei
sodaß die inlän
dieselbe Erschei
ist gegenwärtig
schwemmt, sodas
k«steht. Die
Produktton einz:
es. Laß in Berl
find. Auch der
flüssige Milch
Butter keinen
Ware den M
letzten Zeit zur
ist, die Bevölkei
sorgen, die zu
werden könnten
Würden. Die l
gen von 155000
zerftner im Not
höht haben. V
im Werte von
kamen aus dem
im gleichen Mi
denszeit für eft
wurden, ist die
Bauernvereine
Einführung vo

Stuttgart,
tierungen waren
Ware, die den
Einfluß. Die K-
100 Kilo: Welz«
26- 31.5 26—32
Weizenmehl 44.5
15—15.5 (unv),
gepreßtes Stroh

München,
tat und in den'
80 Zentimetere
jedoch als zweife
in den Tälernh

Frankfurt
von den am oer
nungsamtes ver!
die bisher Besä
Wohnungsamtes
schuidigungense
immer größeren
sämtliche in den
nungen durch 1!
festzustellen, inst
die seit der Zwo

Berlin. 2. ^
richt über einen
seinen Ersatz dur
Botschaft sei am
worden, um den
men zu lassen.

Berlin. 2.
deutschen Reichs,
ten Steinkopf <
Allekotte(Zentr
Stellvertretern
Taubadel iSoz.)
Münzebrock(Z.

Berlin. 2.
verfahren gegen
Hilierputsch kom
noch eine Verne!
Angora vorgeno
ehemaligen deut
nehmen von Lu!
worden war. H
der alleinige An
er dann gerade

Berlin. 3.
Deutfchnationale
noch, daß derP
die landw. Spü
Genossenschaftsw
Mittelstands ento
einer großen Br

Berlin, 2. l
fahren, ist Staa!
gefahren. — i
Reichswirtschasts
vorigen Jahres
den Piäsidialmi
führte ihn in de
Hamm wird die
kommen für die
Lrganssationen
Deutschen demol
fraktion zum Kl

Kiew. 2. F
fall gemacht, w,
den. Die Tschel
86 Arbeiter. D
Arbeiterorganism
zu haben.

Kairo, 2. '
dem Zug von 21
den sein, die oer
mit automatisch
Dum-dumgeschos
der Ermordung

München,
Correspondenzl
erfährt , sind vc
die seinerzeit
Gcrrgas und L
hausstrafe für
nate, die Zuck
S Jahre 10 M



; ein und vegrW den Besitze?
s . Beide Männer konnten nur
hervorgezogen werden,
Patzvergehen. Wie aus Mainz
olle durch die Gendarmerie wie-
ainzer Militärpolizeigericht ver-
Brückenkopf Mainz ohne vor¬
angetroffen wurden, zu Geld¬

sfeier. Nach einer Tauffeierlich-
der Teilnehmer im Scherz mit

ige Anna Schönfelder an . Die
hoß drang dem Mädchen so un-
r Tod alsbald eintrm . Die so
>stand kurz vor ihrer Hochzeit,
rtum ist einein Kellner einer
ci zugestoßen. Ein junger Mann,
i Mädchen befanden, verlangte
! in Anspruch genommen war,
1 war , vergriff nch in der Eile
>drei Gläser mir einer giftigen
z stellten nch bei den dreien so-
inungen ein. Eines der Möd-
torben, während die beiden an-
rgslos darniedecliegen.
verhaftet. Im Zusammenhang
liebungen der letzten Zeit veran-
rinalpolizei Ucberprüfungeu bei ,
^Verarbeitung und Spirituosen-
c Aktion wurdse der Kaufmann
der Spirituoseusabrik Lbergüt-

»lizeigefängnrs gebracht. Gegen
e Spirituosenfabriken leitet, hat,

meldet, ein badisches Jinanz-
Steuerhinterziehunz beantragt,

die Betriebe des Weberkonzerns
eburger Zeitung " weiter zu der
t an unterrichteten Stellen der
eit Schiff mW den Schiebungen
Schiff soll Sprrt nach Holland

eis von 3,30 Mk. erhalten haben,
4.20 Mk. beträgt . Auch toll er
efitzen, in denen er die nach Hol¬
ellen ließ.

Zwischen den schweizerische«
e des früheren Staatsministers
chädigungsansprnche infolge des
a Eisenbahnunglück von Bellin-
de gekommen. Die Bundesbah-
:rich nicht eine jährliche Pension,
idigung von lM 000 Franken,
idchenhändler. Zn Genf derhaf-
die sich Greenfield und Pensner
Es gilt als sicher, daß die vier
amerikanischen Staatscmgehöri-

n, die im September in Benthe«
n sind? Diese Valide betriev alS
l und die Beraubung ver aus-
, Lenen sie während der Reise
Koffer stahlen. Zurzeit befinde»
chden, die auf diese Weise ihre
büßt haben, linier den von ocr
Haftbefehlen befindet sich einer,

ien bezieht, Mit drnvder in isenf
identisch ist. Bei den vier Vcr-

nnnlung von Juwelen aller Art
rbänder, Anhänger , Perlen and
r einer von 4,6 Karat , außerdem
xnen Währungen.

Die riesigen Geschäftshäuser i«
rt, haben ein neues Gewerbe ins
kratzerfensterputzer. Nicht jeden»
20. oder 30. Stockwerk die große«
tzer muffen außerordentliche kör-
igte Nervenstcherheit nnüSchwin-
von Segelschiffen sollen daher in
rs Gewerbe ist lohnend und bietet
^ Newhorker Wolkenkratzervirrte!
r.
kommt aus der Mode. Londons

Sie am besten, wenn Sie Ihren
Mittel»,vMmlmWelll,
Mulen».Mellrhosen
MW,pknalislm,iW,ti III II.
mch, dem frommen Klostermann,
Ja ", fuhr sie gesprächig fort, als
lönch aufmerksam zuhörte, „wir
kenn der Gemahl meiner guten
, es sagen zu müssen — hat sie
drückt ihr beinahe das Herz ab.

Witwe und trägt den Witwen¬
mehr ihr edles Gesicht. Und sie
noch auf ihres Vaters Schloß zu

ne ein junger Hirich. Wäre sie
für sie gewesen!"
betroffen, „Eure .Herrin stamrnt

sie Frau beinahe verwundert , daß
rann gekannt wurde. „In ganz
!ame bekannt, denn man hieß sie
Mein von Sulz " "
r Mönch zusammen, als er den
, das aber nicht zu bemerken. S 'e
idige Fräulein von Freiern unt¬
er ritterliche Graf Friedrich von
seine stolze Burg als Ehewirtin
digster Herr ", fuhr sie fort, „daS
- war ein Leben in den gastlichen
Festgelage und Turniere wollten
n Seiten strömten die Edelherren
en Friedrich herbei: die tapferen

Jungingen , von Weitingen, von
mken von Andeck und Staunen-
singen mit Knappen und Reisigen,
em Heerlager glich. Unter allen
schönste und ritterlichste, war doch
mals ' gedacht, daß das Glück des
Lnde nehmen würde ! Und doch
iedrich bei einem Bankett, das ihm
ine Amasia iah, da wars aus mit
e.
tzung folgt.)

Krauen geben das Rauchen aus. Das ist um so erstaunlicher,
da wohl nirgends das Rauchen in der Frauenwelt so allgemein
war , wie in London. Man konnte einer englischen Lady wohl
ein halb Lutzendmal das Zigarettenetui reichen, ehe sie einmal
dankend ablehnte. Ein in der Gesellschaft sehr bekannter Bischof
äußere neulich: „Frauen können nichts mit Maß tun , vor¬
aussichtlich werden sie bald Zigarren rauchen". Aber die junge
englische Generation hat diese Weissagung vereitelt. Die eng¬
lische Dame lehnt heute das Rauchen ab.

Ueberschwemmungdes deutschen Marktes mit ausländischerButter.
Nachdem der inländische Fleischmarkt durch die übergroße

Zufuhr aus dem Auslande auf Las Nachtellig sie beeinflußt ist,
sodatz die inländischen Preise sinken und der Absatz stockt, tritt
dieselbe Erscheinung auch auf dem Buttermarkt auf. Berlin
ist gegenwärtig mit ausländischer Butter buchstäblich über¬
schwemmt, sodaß für inländische Butter fast gar keine Nachfrage
besteht. Die Landwirtschaft ist daher gezwungen, die Butter-
Produktion einzustellen und dafür Milch zu liefern. So kommt
es, daß in Berlin täglich 200 000 Liter Milch zuviel vorhanden
find. Auch der Versuch der Berliner Organisarionen, die über¬
flüssige Mich zu Butter zu verarbeiten, ist mißlungen, da die
Butter keinen Absatz findet, well überhaupt die ausländische
Ware den Markt beherrscht. Die Landwirrschast hat in der
letzten Zeit zur Genüge den Beweis erbracht, daß sie imstande
ist, die Bevölkerung hinreichend mit Butter und Milch zu ver¬
sorgen, die zu niedrigen Preisen cm den Verbraucher geliefert
werden könnten, wenn die hohen Zwischengewinneherabgesetzt
würÄn . Die Einfuhr von Mllch, Butter und Käse ist gestie¬
gen von 155 000 Doppelzentner im Oktober aut 160 000 Doppel¬
zentner im November und dürfte sich im Dezember weiter er¬
höht haben. Von Januar bis November wurden 1276 060 Dz.
nn Werte von 252 Millionen Mark eingefühct. An Butter
kamen aus dem Ausland im Oktober 73 000 Dz. gegen 43 000
im gleichen Monat der Vorkriegszeit. Während in der Frie-
denszeft für ein Doppelzentner Butter 30 Mark Zoll erhöbe;»
wurden, ist die inländische Produktion ohne jeden Schutz, Tw
Bauernvereine verlangen daher u. a. auch möglichst baldige
Einführung von Zöllen für Milch, Butter und Käse.

Handel und Derkebr.
Stuttgart, 2. Februar. (Landesproduktenbörse.) Die Börsenno-

tierungen waren in den letzten Tagen etwas niedriger. Auf effekte
Ware, die den Steigerungen nicht gefolgt war, hatte dies weniger
Einfluß. Die Kauflust ist nach wie vor schwach. Es notierten je
100 Kilo: Weizen 23- 27 kam 29. Jan. 23.5—27.5), Sommergerste
26- 31.5 26—32), Roggen 24—27 24.5—27,5), Hafer 145- 20(unv.),
Weizenmehl 44,5- 46,5(45- 47-, Brotmehl 40,5 42.5 (41—43), Kleie
15—15,5 (unv,), Wiesenheu6—7 (unv.), Kleeheu7—8 (unv.), draht¬
gepreßtes Stroh 4,5—5,5 (unv) Mark.

Neueste Nachrtckteu
München, 2. Febr. Seit gestern ist starker Schneefall im Isar¬

tal und in den Bergen eingetreten. Es sind Schneehöhen bis 60 und
80 Zentimeter erreicht worden. Warme Witterung am Tage läßt es
jedoch als zweifelhaft erscheinen, daß sich die Schneelage zum wenigsten
in den Tälern halten wird.

Frankfurt a. M., 2 Febr. Laut amtlicher Mitteilung wurden
von den am vergangenen Samstag in der Angelegenheit des Woh¬
nungsamtes verhafteten Personen Geständnisseabgelegt, durch die
die bisher Beschuldigten schwer belastet werden. Der Leiter des
Wohnungsamtes, Gresser, ist unter den gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungenseelisch zusammengebrochen. Die Untersuchung nimmt
immer größeren Umsang an. Die Polizeireviere wurden angewiesen,
sämtliche tn den letzten Jahren nachweisbar frei gewordenen Woh¬
nungen durch Ueberprüfen der Meldezettel und des Meldedatums
festzustellen, insbesondere aber genaue Listen derjenigen aufzustellen,
die seit der Zwangswirtschaftin Wohnungen eingewiesen wurden.

Berlin»2. Febr. Die russische Botschaft erklärt, daß die Nach¬
richt über einen Rücktritt des Nachfolgers Trotzkis, Frundse, und
seinen Ersatz durch Sinowjew erfunden ist Der Name der russischen
Botschaft sei am Sonntag morgen von unbekannter Seite mißbraucht
worden, um den Zeitungsredaktioneneine derartige Nachricht zukom-
mcn zu lassen. Nach den Urhebern der Mystifikation werde geforscht.

Berlin, 2. Februar. Zu Mitgliedern des Verwaltungsrates der
deutschen Reichspost vom Reichstage wurden gewählt die Abgeordne¬
ten Steinkopf (Soz.), Bender(Soz.1, Bruhn(Dn.), Körner(Dn.),
Allekotte(Zentr), Morath(D. Vp.), König-Düsseldorf(Komm.). Zu
Stellvertretern wurden gewählt die Abgeordneten Seppel (Soz.),
Taubadel(Soz.), Dr. Etrathmann(Dn), Behrens(Du.), Dr. Crome-
Münzebrock(Z.), Dr. Most (D. Bp.) und Eichhorn(Komm.).

Berlin, 2. Februar. Die Voruntersuchung in dem Hochverrats¬
verfahren gegen Herrn von Graefe wegen dessen Beteiligung am
Hillerputsch konnte bisher noch nicht abgeschloffen werden. Es steht
noch eine Vernehmung aus, die mit Hilfe der deutschen Botschaft in
Angora vorgenommenwerden soll. Es handelt sich dabei um einen
ehemaligen deutschen Hauptmnnn, der kurz vor dem Hitler-Unter¬
nehmen von Ludendorff als Kurier nach Norddeutschlandentsandt
worden war. Herr von Graefe behauptet, daß der Brief Ludendorffs
der alleinige Anlaß für ihn gewesen sü, nach München zu reisen, wo
er dann gerade in den von Hitler inszenierten Putsch geraten sei.

Berlin, 3. Februar. Zu der gestrigen Parieioorstandssitzung der
Deutschnaiionaien Voikspartei im Landtagsgebäude meiden die Blätter
noch, daß der Parteioorstand mit Dank davon Kenntnis nahm, daß
die landw. Spttzenorganisanitioneneinem Uebergreifen des landw.
Genossenschaftswesens auf die Gebiete des städtischen gewerblichen
Mitteislands entgegenwirken wollen. So istu. a. die geplante Gründung
einer großen Brotfabrik in Berlin aufgegeben worden.

Berlin» 2. Februar. Wie die Blätter von zuständiger Stelle er¬
fahren, ist Staatssekretär Trendelenburg wieder nach Paris zurück¬
gefahren. — Vom Deutschen Industrie und Handeistag wurde
Reichswirtschaftsministera. D. Hamm als Nachfolger des im Sommer
vorigen Jahres verstorbenen Dr Brandt zum ersten geschäftssühren-
den Pchsidialmilglied bestellt. P äsidenl Franz von Mendelssohn
führte ihn in der heutigen Borstandssitzung in sein neues Amt em,
Hamm wird die Geschäfte am 9. 2. übernehmen. — Das Lohn-Ab¬
kommen für die Eisenbahnarbeiter wurde von sämtlichen beteiligten
Organisationenzum I. Mäiz gekündigt. — Der Hauptoorstand der
Deutschen demokratischen Partei billigte die Haltung der Reichstags-
sraklion zum Kabinett Lmher.

Kiew, 2. Febr. Auf das hiesige Militärarsenal wurde ein Ueber-
fall gemacht, wobei eine große Anzahl von Waffen entwendet wur-
dem Tscheka verhaftete hieraus rund 200 Personen, unter ihnen
86 Arbeiter. Die Regierung droht mit Repressalien gegen die Kieiver
Arbeilerorganisaiion. die im Verdacht steht, den Uebecfall inszeniert
zu haben.

Kairo, 2. Febr. Wie Reuter meldet, sollen am Samstag in
dem Zug von Alexandria nach Hamman zwei Mann verhaftet wor¬
den sein, die versuchten, nach Tripolis zu entkommen. Beide waren
mit automatischenPistolen bewaffnet. Sie ivaren im Besitz von
Dum-dumgcschossen. Der Verhaftung wird im Zusammenhang mit
der Ermordung des Sirdar größte Bedeutung beigemeffcn.

Strafherabsetzung.
München, 2. Febr. Wie der Landesdienst des Süddeutschen

Correspondenzbüros auf Erkundigung an zuständiger Stelle
erfahrt , sind vom bayerischen Justizministerium die Strafen für
vre seinerzeit wegen Landesverrats Verurteilten Fechenbach,
Gargas und Lembke herabgesetzt worden. So wurde die Zucht¬
hausstrafe für Fechenbach von 11 Jahren aus 3 Jahre 6 Mo¬
nate, die Zuchthausstrafe für Gargas von 12 Jahren aus
S Jahre 10 Monate und die Zuchthausstrafe kür Lembke von

10 Jahren auf 3 Jahre 2 Monate herabgemindert. Der im
Zusammenhang mit diesen Strafen gegen die Genannten aus¬
gesprochene Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bleibt bestehen.

Explosion in der Dillinger Hütte.
Aus Saarbrücken wird zu der Explosion in der Dillinger

Hütte, bei der fünf Arbeiter getötet wurden, noch gemeldet,
daß es sich nicht um die Hochofenanlage, sondern um die Bcn-
zolsabrik handelt. Die Explosion, die in einem Augenblick die
Benzolanlage in ein Trümmerfeld verwandelte, ist vermutlich
aus die Entzündung der dort lagernden Ammonmksalze zurück¬
zuführen, ähnlich wie dies bei der Oppauer Katastrophe geschah.
Eine Ecke der Fabrik wurde gleichsam ans dem Gebäude her-
ausgeriffen. Einzelne Trümmerteile flogen 6—700 Meter Weit.
Der Luftdruck war so stark, daß in den Häusern von Dillingen
die Türen aufflogen. Telephon- und Telegraphenleitungen der
in der Nähe vorbeiführenden Eisenbahnlinie wurden zerstört.
Außer den fünf Toten sind 17 Arbeiter verletzt worden, da¬
runter zwei schwer.

Selbstmord wegen Münzendiebstahls.
Leipzig, 2. Febr . In Weimar hat sich am Montag vor¬

mittag der dort seit einiger Zeit in Untersuchungshaft befind¬
liche Rittmeister a . D . von Bethe aus Erfurt aus dem zweiten
Stock des Gefängnisses in den Hof hinabgestürzt und blieb mit
zerschmettertem Schädel tot liegen. Bethe, ein bekannter Numis¬
matiker, hat, wie seinerzeit gemeldet, die umfangreichen Münz¬
diebstähle im staatlichen Münzkabinett Weimar ausgesührt.
Während zunächst von unbeträchtlichen Summen gesprochen
wurde, ergab die Untersuchung, daß die gestohlenen Münzstücke
einen Wett von fast einer halben Million Matt darstellen. All¬
ein 13 Anzeigen von auswärts sind gegen Bethe im Lauf der
Untersuchung eingegangen. Der Umfang, den diese annehmen
wird, dürfte dem Münzendieb den Selbstmord nahegelegt
haben.

Die Rnhttvedite.
Berlin , 3. Febr . In Ergänzung zu der halbamtlichen Mit¬

teilung über die angMind-igte Denkschrift betreffend die Ruhr-
kredite melden mehrere Blätter , daß die Zustimmung zu dem
Vorschlag der Zechen, die Leistungen an die -Franzosen und
Belgier fortzusetzen, wenn der Wett ihnen ^ntgrjchrieben und
nach Ordnung der Reichsfinanzen vergütet werde, von dem
damaligen Gesamtkabinett mit Einschluß der ihm angebörendcn
sozialdemokratischenMinister und des preußischen Minister¬
präsidenten, der zu der Kabinettssitzung hinzugezogen b ar , ge¬
geben worden ist. Mitentscheidendwar ein der Kabinettsutzung
vom 30. Oktober 1923 vorliegendes Schreiben des freigewerk¬
schaftlichen Bergarbeiterverbandes , in dem daraus hingewiesen
wird, daß ein Versagen des Reichs bei der Finanzierung der
SachlieferungeN zum Bürgerkrieg in Deutschland und zum
Chaos im Ruhrgebiet führen müsse.

Ei« neuer Finanzskandal?
Berlin , 2. Febr . Die „Vossische Zeitung " kündet beute

abend einen neuen Finanz -Skandal an gegen die in Berlin an¬
sässige Allgemeine Garantiebank A.G., die in enger Verbindung
mit dem Verstcherungskonzern „Deutscher Lloyd" steht. Es
sind von mehreren Privaten Stellen schwere Anschuldigungen
eingebvacht worden. Die Anschuldigungen lauren auf Kredil-
betrug in Höhe von etwa einer Million Matt und sollen be¬
reits die Staatsanwaltschaft beschäftigen. Mt der Barmat-
Affäre stehen ausnahmsweise die gegen die Allgemeine Ga¬
rantie -Bank erhobenen Vorwürfe in keinem Zusammenhang,
wohl aber dürfte die Post in Mitleidenschaft gezogen sein. Nam¬
hafte Rückversicherungsgesellschasten, bei denen die Garantie¬
bank die Post- und Staatsbank -Kredite rückversichert hatte,
baben sich in letzter Zeit von der Garantiebank zurückgezogen.
Wer dabei korrekt gehandelt hat und wer nicht, wird nur durch
langwierige Prozesse geklärt werden können. Die Folge davon
ist, daß die Postkredite auf das schwerste gefährdet sind. Die
Rassische Zeitung " behauptet, daß für die Reichspost Millionen-
summen in Frage stehen.

Neue Opfer des Spritskandals.
Berlin , 2. Febr . Die riesigen Spritschiebungen, durch die

der Staat um viele Millionen geschädigt worden ist und die
durch die Verhaftung des Generaldirektors Weber nur einen
vorläufigen Abschluß erfahren hatten, haben jetzt zu neuen
sensationellen Maßnahmen geführt . Der Präsident der Rcichs-
monopolverwaltung für Bocmntwein, Geheimrat Steinkopf,
ist von seinem Posten zurückgetreten. Als offizieller Grund der
Demission wird Krankheit angegeben, die sich infolge der großen
Aufregung Wer die in letzter Zeit abgespielten Vorkommnisse
in der Reichsmonopolverwaltting verschlimmert hatte. Ferner
wurde der Kaufmann Martin Cohen, der die Svrftschiebungen
vermittelt hatte, auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ver¬
haftet. Als die Beamten in seiner Wohnung erschienen, Hane
Cohen Gift genommen. In schwerkrankem Zustand wurde er
als Gefangener in die Krankenabteilung des Untersuchungs¬
gefängnisse gebracht. Als man ihn aus dem Bett hob, wurde
unter dem Kopfkissen noch eine geladene Pistole gefunden-
Cohen, früher ein kleiner Agent, hat es verstanden, sich Ver¬
bindungen zur Reichsbranntweinmonopolverwaftung zu ver¬
schaffen, die es ihm möglich machten, Einfuh .erlaWniffe , die
anderen Leuten versagt blieben, zu erlangen . Auch Geschäfte
auf eigene Rechnung hat er geniacht, wobei eine große Zahl
von Geschäftsleuten geschädigt wurden. Diese Gläubige? haben
sich zu einer Gemeinschaft zusammengeschlossen und schon seit
Monaten ein Strafverfahren gegen Cohen beantragt . Die Ein¬
fuhrscheine, die Cohen beschaffte, beliefen sich auf viele hundert¬
tausend Liter. Durch die Provisionen , die er sich zahlen ließ,
war Cohen bald Millionär . Auf Veranlaffmig einer Kölner
Behörde war Cohen schon einmal verhaftet, damals aber unbe¬
greiflicherweise wieder frei gelassen worden, obzwar die Be¬
ziehungen Cohens zur Reichsmonopolverwaltung und seine
keineswegs einwandfreie Tätigkeit bekannt waren.

Berlin , 3. Febr . Einer Korrespondenzmeldung zufolge hat
die Staatsanwaltschaft irgendwelche Schritte gegen die Leiter
der Allst. Garantiebank -A.G., die zum Barmattonzern gehört
und bei der die Post und Staatsbankkrsdite versichert worden
sind, nicht eingeleitet.

Ei« Fliegerunglück.
Lübeck, 3. Febr. Nach einem HöhenrekorLflugverunglückte

aus dem Flugplatz Travemünde ein Landflugzeug der Caspar-
Werke, nachdem es Len bisherigen Welthöhenrekord für der¬
artige Flugzeuge um ein bedeutendes überboten hatte. Kurz
vor der Landung stürzte der Apparat aus einer geringen Höhe
von 50—60 Metern aus noch nicht geklärten Gründen auf den
Flugplatz ab. Der Pilot Münnich aus Hamburg und der
Beobachter Stiegett aus Hamburg sind tot.

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich.
Im gegenseitigen Einverständnis der deut'chen und der

französischen Regierung hat der Direktor des Zentralnachweis¬
amtes für Kriegerverluste und Kriegergräber , Geheimer Ober-
regieruugsrat Höring, eine größere Anzahl deutscher Krieger¬
friedhöfe in Frankreich besichtigt. Die von den Franzosen aus
wirtschaftlichen Gründen vorgenommenen Umsetzungen sind
nahezu beendet. Die Toten ruhen jetzt mit wenigen Aus¬
nahmen auf den endgültigen Friedhöfen. Auf jedem einzelnen
Grabe steht ein schwarzes Holzkveuz, das de» Name« und die

sonstigen Personalien des Toten enthält . Schadhafte Holzkreuze
werden fortlaufend neu ersetzt. Die Frage , oh an Stelle der
Holzkreuze von der französischen Regierung dauerhaftere
Kreuze angebracht werden sollen, wird zurzeit von der zustän¬
digen französischen Behörde geprüft . Auf den ein Meter hohe«
rechteckigen Massengräbern find große Tafeln mit den etwaig
festgestellten Namen errichtet. Im allgemeinen zeigen die be¬
sichtigten Friedhöfe, soweit sie bisher instand gesetzt werde«
konnten, ein gutes Aussehen und sind ordentlich gehalten.
Franz .-Polnisches Zusammenarbeiten in der Entwaffnungsfrage.

Paris , 2. Febr . Wie halbamtlich aus Warschau mitgeteilt
wird, beabsichtigt die französische Regierung anläßlich der Aus¬
fertigung der interalliierten Note an Deutschland Zusammen¬
hänge zwischen reichsdeutschenmilitärischen Geheimorganisa-
tionen und dem in Danzig bestehenden deutschoölkischen Kampf-
bund nachzuweisen. Die französische Regierung befindet sich
augenblicklich mit Warschau in einem Gedankenaustausch über
die Art und Weise, in der Polens Wünsche betreffs der deut¬
schen Entwaffnung berücksichtigt werden sollen.

Umgruppierung der englischen Rheinlandarmre?
Paris , 2. Febr . Das Londoner Wochenblatt „Reynold" ver¬

öffentlicht eine Mitteilung , daß in Voraussicht der demnächst
bevorstehendenEreignisse Pläne sür die Räumung der Kölner
Zone durch die englischen Truppen bei einer Konferenz der Mi¬
litärbehörden, die in London stattsand, ausgearbeitet worden
seien. Dem Kölner Korrespondenten der „Daily Matt " zu¬
folge, der seine Nachrichten aus offiziöser Quelle empfing, reist
der Obettommandierende der englischen Besatzungsarmec, Ge¬
neralleutnant Sir du Carre , nach London, wo am Mittwoch
eine Konferenz stattfinden wird, die sich mit Bezug auf die Zu¬
kunft der englischen Rheinlandarmee unterhalten soll. Man er¬
wartet in militärischen Kreisen von Köln für die nächste Zeit
Nachricht Wer Umgruppierungen der Armee und der General¬
leutnant Sir du Carre Wird in der nächsten Zeit nicht nach
Köln zurückkehren sondern in seiner Villa in Mentone wohnen.
Die Depesche der „Daily Mail " ist nicht vollkommen klar, aber
wahrscheinlich muß man unter Umgruppierung eine Versetzung
der englischen Armee in Köln in eine andere Zone sehen

Unverantwortliche sozialdemokratische NeLenregierung.
Patts , 2. Febr . Von einer maßgebenden Persönlichkeit

des französischen Preffedepartements am Quai d'Orsai wurde
die sonderbare Mitteilung gemacht. Laß die deutschen Sozial¬
demokraten durch Vermittlung ihres hiesigen Vertrauensman¬
nes Herriot folgendes zur Kenntnis brachten: „Die Pattei¬
leitung der deutschen Sozialdemokratie wäre sehr- enttäuscht,
wenn das Kartellkabinett mit der gegenwärtigen Rechtsregie¬
rung in Unterhandlungen Wer die Regelung der deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen, insbesondere Wer die Frage eines
Sicherheitsvertrages in Gedankenaustausch treten würde." Von
maßgebender französischer Seite wurde hierauf die Antwort
erteilt , daß es sich darum handle, mit der deurschen Regierung
Probleme dringendster Art zu erörtern . Frankreich könne auf
einen Regierungswechsel in Berlin nicht werken. Zudem sek
der Standpunkt der Pariser Regierung hinreichend bekannt
und würde auch dann keine Aenderung erfahren, wenn an die
Stelle der jetzigen Berliner Regierung eine andere treten sollte.

Zum Kapitel „Abrüstung".
London, 2. Febr . „Evening News" zufolge beabsichtigt

die Regierung , drei weitere leichte Kreuzer zu bauen, womit
sich die Zahl der von dem Arbeiterkabinett bewilligten fünf leich¬
ten Kreuzer auf acht erhöhen werde. Die Besprechungen zwi¬
schen dem Schatzamt und der Admiralität seien noch im Gange.
Außer den leichten Kreuzern wünsche die Admiralität mehr Zer¬
störer und Unterseeboote. Die Forderungen der Admiralität
würden sich im nächsten Finanzjahr auf ungefähr zehn Mil¬
lionen Pfund Sterling belaufen.

Neuenbürg, 28. Jan . Am 13. November 1924 wurde für
den Bezirk Neuenbürg eine Zwangs -Innung für das Damen¬
schneidergewerbe gegründet, angeschlosien sind We-ßnäherinuen
und Stickerinnen. Die 1. Quattalversammlung fand am 26.
Januar 1925 im Bahnhotel Wildbad statt. Wir hoffen auf
ein ersprießliches Zusammenarbeiten und wünschen der Jrmung
ein stetes Wachsen und Gedeihen!

An die Ortsbehörden!
Die Musterung der Ortspolizeiunterbeamteu durch den

Landjägerstationskommandanten<§ 233 Abs. 2 der Vollzugs-
Verfügung zur Gemeindeordnung) wird in diesem Jahr wie
folgt vorgenommen:
am Dieustag. deu 17.Februar, vom. 10  Uhr. iu Schömberg
für die Gemeinden Beinberg, Blelelsberg, Gcunbach, Jgels-
loch, K pfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Oberlengen¬
hardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg und Unter¬
lengenhardt,
am Mittwoch, den 18. Februar, vom. 9Uhr. iu NeueubSrg
für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld, Cüm-
bach, Engelsbrand, Enzklösterle, Gräfenhausen, Höfen und
Waldrennach,
am Mittwoch, deu 28. Februar, vom. 9Nhr. iu Schwaua
'üc die Gemeindn Conweiler, Dennach, Felürennach, Obec-
niebelsbach, Ottenhausen, Schwann und Unkerniebelsb rch,
am Douuerstag, deu 28.Februar,vorm.10W.iuHerreualb
für die Gemen den Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau,
Neusatz und Rotensol.

Die Polizeiunttrbeamten haben zu den Musterungen
pünktlich in voller Uniform neuester Garnitur (Dienstmäntel
sind mitzubringen) zu erscheinen und ihr Dienstbuch, sowie
Gelenkfesseln vorzulegen.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt. Vorstehen¬
des den Polizeiumei beamten zu eröffnen.

Neuenbürg, den2. Fcb>uar l925 Oberamt.
Lempp.

Prima, gesundes, süßes

Merg-Keu
(leicht gepreßt), gelbes, gepreßtes

Weizen - Stroh»
Spelle- unS Futter-Gelberüben
zu billigem Preise waggo»» eise abzngebe«.

KrieSrich Nimmer Zr., Leuteshelm
»ei Ketzl.



OberamtSstadt Neuenbürg.

Invaliden -Perftchermrg.
Am nächsten Freitag kommt der Kontrollbeamte der

Landesversicherungsanstalt hierher. Sämtliche unständig be¬
schäftigten Personen, ferner Personen, die sich freiwillig Weiter¬
versichern, sowie die Arbeitgeber der häuslichen und land¬
wirtschaftlichen Dienstboten werden daher aufgefordert, die in
ihrem Besitz sich befindenden Quittungskarten bis spätestens
nächsten Donnerstag aus dem Rathaus, Zimmer Rr. 3, ab¬
zugeben.

Auf den Anschlag am Rathaus, aus dem Näheres er¬
sichtlich ist, werden die beteiligten Kreise aufmerksam gemacht.
vrlsbehSrde skr die Arbeiter- und Angestelllell-Derficherliug:

Schäfer.
Gemeinde Schwarzenberg.

Tmm-AaWi-Kerktiis.
Die hiesige Gemeinde verkauft am Samstag , den

7. Febrnar 1S2S, nachmittags 2 Uhr, ans dem Rathaus
aus Abt. „Leimengrube" und „Märzensteg" :

283 St . Baustangea 1. und 2. Kl., 365 St . Hag-
stangen 1.- 3 Kl., 240 St . Hopfenstangen1. Klaffe.

Gute Abfuhr. Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 2. Februar 1925.

Gemeiuderat.

Ltadtgemeinde Calw.

Stammholz-
Verkauf

am Donnerstag , de« 12. Februar LS2S , nachmittags
2 Uhr. im Rathaus aus den Abtlg, Hühneräcker, Alzenberg,
Wurstbrunnen, Frauenwäldle, Lärchen, Wimbergerhof

Fi . und Ta . 14S Am. I . bis V. « taste,
Ao . 4SS Am. I . biS V. « laste.

Die schriftlich abzufassenden Gebote auf die einzelnen
Lose wollen verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum Verkaufstermin bei der Stadtpflege abge¬
geben werden.

Entfernung zur Verladestation bis zu 6 Klm.
Auskunft und Losverzeichnisse durch Herrn Förster

Wintterle.
Calw, den 2. Februar 1925. Gtadtdstege:

Frey.

ZlOmMW.
Dis Stadt Pforzheim verpachtet am

Dienstag, den 10. Febrnar 1823. nachmittags 2 Uhr.
auf dem Seehanse im Hagenschieß bei Pforzheim auf 6 Jahre
das Jagdrecht für den Stadtjagdbezirk rechts der Enz und
den Teil des städtischer» Waldes, der auf Gemarkung Huchen¬
feld gelegen ist, mit rund 700 Lr».

Als Bieter werden nur solche Personen zugelafsen, die
sich entweder im Besitze eines Jagdpasses b°fiaden, oder durch
ein schriftliches Zeugnis der zuständigen Behörde Nachweisen,
daß gegen die Erteilung des Jagdpasses keine Bedenken
bestehen.

Die Pachtbedingungen liegen während der üblichen Dienst¬
stunden im Rathaus Zimmer 89 zur Einsicht auf, woselbst
auch nähere Ankunft erteilt wird.

Keine
Lotterie

Keine
^li88pie-

lun8

kesirl —tgsvveg —tsi —blsk —nsnnovvsg

clie böser 6er preisaukgabe verteilen vir gratis
eine grolle ^ neakl Preise im Oesamtvverte von ca.

3ÜÜÜÜ .ÜÜ llkicliZmsrlt

Oie Liasendung 6er Lösung verpklicktet ru nickt»
unci ist okne jedes kisiko.

Lei riciitiZer  KÖ8UN8 erlislten 8ie de8limmt
einen ?rel8.

Oie Lösung mull sofort in mit 10 ?kg. frankiertem, ver¬
schossenen llriekumscklageiagesandt verden . — ?Iir ge-
vünsckte kückantvort bitten vir der Lösung klick porto
deirulegen. klack Eingang Ikrer Lösung erkalten 8ie so¬
fort klackrickt, ob dieselbe ricktig ist und über den Iknvn

rastekeuden kreist
«slsäor -VvrssilS V. llsgengllld . Asgaelmrg 817.

IöMtst

H Nene kalifornische
Pfd . 42 ^

und

Pfd. 52 4-

Nene amerikanische

Dampf AepfrlI
Pi », 90

Kalifornisches
Mischobst
Pfd. 60 L

und

Pfd. 80 «S

Neuenbürg.
Möbliertes

Zimmer
sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

Neues, komplettes

Alchinmtt
in eiche mit Marmor und
Spiegel preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Enztäler-
Geschäftsstelle.
— Neuenbürg.

Verkaufe zwei junge, fehler¬
freie

urghard z. Bären."
Arnbach.

Ein
ZmisWilleil-

WohnWsMM
setzt dem Verkauf aus

E Di - tz.

aur i « üfaa - aaek'
rollst du dringen , die d'einkost-
margarine mit dem vorrugllc/ren
Xroma uud6esc/rmac/c, dieauokso
gut rum ttoc/ren und Lraten ist.

Iwarn8 !̂!!
nD Verlangen Sie sofort gegen

s.

Verlangen Sie sofort gegen
Einsendung von 10 Pfg . in
Briefmarken ausführlichen

Katalog über

Fahrräder
1 Jahr GarantieMk

vo anvon

Nähmaschinen
98

5 Jahre Garantie Mk.
an

Gummi
Zubehörteile

LIVIIt . HW
Hildesheim 180.

Sie Lostet 80  kf.
das lla/bp/and
»n der beLanaten
OstgtaatpackunA

^ rrr verlangen

Kro88v 8psr-Voeke
van » NI 1»»8 V.

01« nn «I» Hamei »-, « nvlr-
Osvl »- uiitl LInOsriuLntvl In lklnn ««!» « nO
Vvloar 0 « Islnv , HV»IIv «»t «n,

LvalLins , L8vlr «, LI «10«i- vto.

10 - 30 °/o « Sbstt.

1
Daniels Lonlektionslirms

LarlarnI »«, IV1H»«1n»-8tra88 « S6,1 Vrvppv.
Keine I-aclenepesen. Keine Lersoualnpeseu.

Leoiibergerkkerile-ttsrbl
mit prSmisrungsn

Dienstag , 1v . februsi ' 1925.
^niuvIOnax «!» 2u äen krämieruvAen er¬

bittet das 8taät8ebultdei88eng .lnt bi8 8päte8ten8
9 . lsst-braar 1925.

»»«»>»«»»»»»«»»«»»

>s»»» «»» »»»»» ««»» «««»
>» « 1

Ausführung von

WUe«KWserarbeitell.
»»

»»

«»
Anfertigung von KUchengeschirr für Hotel und " "n» Privat nach Angabe in tadelloser Ausführung.

Reparaturen
und Verzinne « von aller Art Geschirren

3 besorgt prompt

: VilkelW Vsekeuimtd, llalv.
* Abt: Kupferschmiede. :: Fernsprecher Nr. 142. „»»

«» in» »» »« « »» » »» » » *« »« » «» » » »» » » »«»« » »» »M

s»»a«»»>

»n»n»»»«»»»«»»»«

»»»»

Papier Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh : D . Strom.

Aorftamt Lalmbach.

MklstMlli-ch-VerNus
im schriftlichen Bvfftreich.

Am Mittwoch, 11.Februar
1925, vorm. 11 Uhr, in Calm¬
bach auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts aus den Di¬
strikten Eiberg, Meistern, Hei-
menhardt und Kälbling: 155
Forchen mit Fm. Langholz:
54 I., 49 ll ., 24 HI., 7 IV.,
12 V. und 2 Vl. Kl. ; Sägh . :
18 !., 9 II., 6 III. Kl., 760
Fi., 1777 Ta . mit Fm.: Langh.
262 l. ; 245 ll ., 354 III .,
302 IV., 231 V., 98 VI. Kl.
Sägh . : 53 I., 66 II., 29 III.
Kl. Losverzeichmsfe und An¬
gebotsvordrucke von der Forst-
direktionG.f.H. Stuttgart.

Suche auf 1. März d. I.
ein braves, fleißigesWäcdkll
zur Mithilfe im Haushalt und
kleiner Landwirtschaft gegen
gute Behandlung und gmen
Lohn.

« . Nckele, Ratschrnber,
Langensteinbach.

pkorrkelm.
Zu sofortigem Eintritt ein

junges, fleißigesMSWen
gegen gute Bezahlung und
Behandlung für Zimmer und
Büfett gesucht.

L Hummel
zur Stadt „Baden."
Arnbach.

Ein

SWtzl-
stzweln

hat zu verkaufen
Lorenz Grotzman « .
Waldr en  n ach.

Empfehle meine
Ä, er

mit cirka 20 Pfd. prima
Wagenschmiere Inhalt zum
Preis von 7.50 frei Haus.
Bestellen Sie sofort. Postkarte
aenüat.

Adolf Müller,
Oelhandlung.

Gräfenhausen.
Eine hoch-

trächtige

verkauft Ernst Wenz

WMM

-Mlä ünllsus ^
«slil stets derLrH»« 8oMR-

ILSSIIS!
l-zrans « s .'»^>uir -unvsmcuM «tim.1^(-zra ns « « .'»kinr -unv scncuMMsct.)

ftkheüelvW!

ES ?.

Schwann.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens suche per 15. Febr.
ein ordentliches, fleißigesMWen,
nicht unter 15—17 Jahren.

Frau Ludwig Aldinger
zum „Hirsch".

i»
75» owpk

««-ePost tm Ort»-
«mtrverkehr, s,
» «st. inl.Verk.?
«.Psstd«fL'kig,l!
iresbleib.. Roch*
»»kbehattekl. Pr
Pkmomer IN<
A« Siiürr« höh
restrht kek, Anfi-
Lieferung der 3et
ruf Riickerftott»

Bezu- »pret

Nrstellungen neh
Poststellen, son»i
inrenu. Anstrtst

jederzest entg

- « M,

^ 8 .

Karlsruhe , 3.
Sonntag mittag ,
Hundertschaften, ve
Gruppe hatte statt
mit roten Fahnen
die Straßen . Nack
die politischen Gefc
Mördern Hindenbu
nationale Sowjet -s
im Auto mit dem

Berlin , 3. Febr
letzten Tagen die 8
wie gegenüber eine
Zeitung " festgestellt
Einstweilen scheint
schuft nicht zu genü
Garantiebank einen
Veranlassung gefun
Die Allgemeine G
worden. Dem Auf
in Hamburg , der
neuerdings im Nnt
trumsadgeorünete 5

Paris , 3. Febr
314 gegen 250 Stin
Vatikan aus.

London, 3. Febi
Raisuli als Gesang«
schauen gebracht wo

Die Ko,
Paris , 3. Febr.

wegten Sitzung übe
schüft am Vatikan z
der Kommunisten e
glioder der äußerst«
Erstaunen feststellen
ften Beifall klatschte
Herriot aussprach,
beweist, daß mit dei
das Kabinett stimm
gierung zu retten, n
enthalten hätten.

Shstematise
Paris , 3. Febr.

tel zurück, um in der
bervorznrufen. De'
stern in St . Chamo
„Enthüllungen" ma
chemisches Produkt e
daß in einer Sinn
boden gleichgemacht
Ministerium besitzt
alle näheren Einzel
sogar ausprobiert u
Höllenmittels die Al

Der
Paris , 3. Febr.

find, wie man an zr
tische Besprechungen
kisch-griechischen Kor
eventuell einen Sehr
men, um die grunds
chische Geistliche aus

Der
„Associated Pres

Gerichtshof hat es <
fickrerungsgesellschaft
Eigentum zurückzuer
fremde Eigentum na
Der Gerichtshof beg
Beschlagnahmerechtr
während des Krieges
Mac Reynolds, der i
erklärte, diese Entsck

, Haft und schimpflich
Kriegsende Leschlagn

Aus Stabs
! — Der Herr Stc
> Bacher in Neuer
^ gerecht Saulgan erne

Neuenbürg, 3. s
Neuenbürg 85 Erwer
siche mit 149 Zuschlag
Stand vom 15. Janr
zu verzeichnen.

Neuenbürg, 3. F<
, kcheidung auf dem E

spieler hat das Rei-
scheidung gefällt. Ei

, Firma hatte ohne vc
fünf Lose gesandt n
«. a . auch den Satz
spruch auf Gewinn."
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